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weniger alsMänner – so vielver-
dienenFraueninderEU.Für je-
denEuro, deneinMannverdien-
te, erhieltenFrauen imSchnitt 84
Cent,wiedas europäischeStatis-
tikamt Eurostat mitteilte. In der
Schweiz betrug der Unterschied
sogar 17 Prozent. (sda)

Prozent16

«Restlos überzeugtwarenwir nicht»
AffäreVincenz ZumerstenMal äussert sich der Präsident des Verwaltungsrats der AdunoHolding AG, Pascal Niquille, zu denVorwürfen,

der Verwaltungsrat sei im Fall Pierin Vincenz zu spät tätig geworden.Man habe sich auf dasUrteil der Gutachter verlassenmüssen.

Christopher Gilb

Erst als von aussenDruck kam, handel-
tenManagerderKreditkartenfirmaAdu-
no, hiess es in der letzten Ausgabe der
«Sonntags-Zeitung».Präsidiertwirdder
Verwaltungsrat der Aduno Holding AG
(sieheBox) seit Juni 2017 vonPascalNi-
quille, dem CEO der Zuger Kantonal-
bank. Im Auftrag Niquilles erstattete
eine Zürcher Kanzlei letzten Dezember
Anzeige gegen den Starbanker und Ex-
Raiffeisen-Chef Pierin Vincenz und
brachte die Ermittlungen gegen diesen
insRollen.Nunwirft die«Sonntags-Zei-
tung»dieFrageauf, obNiquille, der von
2015bis 2017VizepräsidentdesVerwal-
tungsratsunterVincenzwar, nicht schon
hätte früher reagierenkönnen.Dennseit
Herbst 2016 seien ihmdiewesentlichen
Fakten bekannt gewesen.

Damals hatte derBlog«InsidePara-
deplatz»darüber berichtet, dass der da-
malige Verwaltungsratspräsident Vin-
cenzundderdamaligeAduno-ChefBeat
Stocker am Zuger Vehikel i-Finance
beteiligt waren, über das sie sich eine
Aktienmehrheit anderCommtrainCard
SolutionsAG,dieZahlterminals fürKre-
ditkartenbetreibt, sicherten. JeneFirma,
die 2007 von der Aduno übernommen
wurde, was Vincenz anscheinend einen
Millionengewinnermöglichte.«DerVer-
waltungsrat führtemitHerrnVincenzan
der folgenden Verwaltungsratssitzung
ein intensives Gespräch», erinnert sich
Niquille heute. Dieser habe aber versi-
chert, dasseskeineFehlergegebenhabe,
was die Raiffeisen bereits mit drei Gut-
achten zumKauf derCommtrain bestä-
tigt habe. «Bis zu diesemZeitpunkt hat-
tederVerwaltungsrat vonAdunokeiner-
lei Kenntnis von diesen Gutachten», so
Niquille. Er habe dann unter Aufsicht
von der Raiffeisen Einblick in diese er-
halten. Erstellt wurden die Gutachten
2009 aufgrund von Recherchen der
«Sonntags-Zeitung» im Auftrag des
damaligenRaiffeisen-PräsidentenFranz

Marty. Entscheidend ist vor allem das
Gutachten des renommierten Wirt-
schaftsrechtlers Peter Forstmoser.

Einesummarische
Prüfungvorgenommen

Forstmoser sollte Vincenz’ Verhalten
aktienrechtlich beurteilen. Aus dieser
Sichtwar auchdessenBeteiligungander
Commtrain relevant. «MeinAuftragwar
eine summarischePrüfung, bei derman
sich auf die Prüfungsergebnisse der
Experten abstützt. Alle drei Experten

beurteiltendieAkquisition als uneinge-
schränkt rechtmässig», soNiquille.Die
Unterlagen, auf denen das Gutachten
basiere, kennemanaber natürlich nicht
und wisse somit auch nicht, ob dieses
vollständig sei. «Heute wissen wir: Wir
sahen damals nur die eine Seite der
Medaille», so Niquille. Denn das Gut-
achtenbeschäftigt sich zwarmit derRol-
le vonVincenz, aber nichtmit derDyna-
mikVincenz/Stocker. ImFazit desGut-
achtens, das unserer Zeitung vorliegt,
kommt Forstmoser zum Schluss, dass

Vincenz zwar seine indirekte Investitio-
nen hätte offenlegen sollen und bei der
Entscheidungsfindung für den Verkauf
hätte indenAusstand treten sollen, aber
die Interessen von Aduno durch die in-
direkte Investition von Vincenz in die
Commtrain in «keiner Weise beein-
trächtigt wurden».

«DieBeurteilungeinesderart renom-
mierten Gutachters hat Gewicht», sagt
Niquille. Gemäss «Sonntags-Zeitung»
steht imGutachtenselbstaberauch,dass
Vincenz durchVerkauf undÜbernahme

einenerheblichenGewinn invergleichs-
weisekurzerZeit gemachthabe. ImFazit
ist dies nicht erwähnt. In der Folge ent-
schied der Verwaltungsrat der Aduno
jedenfalls, keine weiteren Abklärungen
zu machen und das Thema als erledigt
zubehandeln.«Restlosüberzeugtwaren
wirnicht», sagtNiquille.AufdieAntwor-
tender renommiertenGutachter hätten
sie sich aber verlassenmüssen. «Es gab
füruns zumdamaligenZeitpunktkeinen
materiellen Grund, Herrn Vincenz das
Vertrauen abzusprechen.»

«Fall schadetAnsehen
derganzenBranche»

Im Herbst 2017 nahm dann die Finma
Ermittlungen gegen Vincenz wegen
Interessenskonflikten in seiner Zeit als
Raiffeisen-Chef auf. «Die Einleitung
eines Verfahrens der Finma gegen eine
Einzelperson ist ein starkes Signal», so
Niquille. «Das war für uns ein klarer
Warnschuss.» Sie entschieden, eigene
Ermittlungenanzustellen. «Wirwollten
von externer Stelle geklärt wissen, ob
strafrechtlich relevantes Verhalten vor-
lagodernicht, dementsprechendbeauf-
tragten wir eine auf Strafrecht speziali-
sierte Kanzlei.» Die dann basierend auf
demErgebnisderUntersuchung imAuf-
trag von Aduno auch Strafanzeige ein-
reichte. Bekanntlich sind Vincenz und
Stocker zwischenzeitlich in Untersu-
chungshaft. Heute zeigt sich Niquille
enttäuscht vomVerhalten seines einsti-
gen Vorstandskollegen.

Noch schlimmer sei aber, dass ein
solcher Fall letztlich dem Ansehen der
ganzenBrancheschade.Andershandeln
würde er auch aus heutiger Sicht trotz-
demnicht.«EinwirklicherAnhaltspunkt,
um tätig zu werden, lag für uns mit der
Verfahrenseröffnung der Finma vor.»
Alles andere wäre ein Schnellschuss ge-
wesen. «Ich kann aber nachvollziehen
und respektiere, dass man diese Frage
vonaussenstehenderWarteauchanders
beurteilen kann», soNiquille.

Aduno gehört zu über 50 Prozent
den Kantonalbanken

Aktien Zu 100 Prozent ist die Aduno-
Gruppe inBesitz der SchweizerBanken.
Kantonalbanken halten gesamt knapp
über 50Prozent derAnteile, gefolgt von
der Raiffeisen Schweiz mit einem Vier-
tel desAktienkapitals. Entstanden ist die
Aduno-Gruppe durch die Zusammen-
führung der eigenständigen Gesell-
schaften Viseca Card Services SA und
Aduno SA.

UnterdenAktionärenbestandEinig-
keit, dassnacheinemVertreterderRaiff-
eisen, bekanntlich Pierin Vincenz, ein
VertreterderKantonalbankendasPräsi-
dium des Verwaltungsrats der Gruppe

übernehmen sollte. Der Verband der
Kantonalbankenwählte schliesslich da-
für den Zuger Pascal Niquille.

Übereine
MillionKunden

DieseAufgabebetrachteer alsEhre, sagt
PascalNiquille.DieZugerKantonalbank
selbst istmitweniger alsdreiProzentdes
Aktienkapitals eine Kleinaktionärin der
AdunoHolding.

NacheigenenAngabenhatdieGruppe
übereineMillionKarteninhaberalsKun-
den.DieBankenwickelnüberdieAduno
ihr Kreditkartengeschäft ab. (cg)

Vincenz-Konten gesperrt
ErmittlungenWie der Blog «Inside Para-
deplatz» gestern berichtete, wurden
gleichzeitig mit der Verhaftung von Ex-
Raiffeisen-Chef Pierin Vincenz auch
sämtliche seiner Konten gesperrt. Laut
seinem Sprecher ist dies ein normaler
Vorgang beiUntersuchungshäftlingen.

Dochnicht nurVincenz’ eigeneKon-
ten sollen blockiert sein, sondern auch
diejenigen seiner Frau Nadja Ceregato
sowie seiner beiden volljährigen Töch-
ter. So wolle die Justiz offenbar sicher-
stellen, dass über keines derKonten all-
fällig illegaleGelder zumVerschwinden
gebrachtwerdenkönnen.Zudemgibt es
Neuigkeiten zumKauf der Commtrain.

GemässNZZ sei nun klar, dass der zeit-
liche Abstand zwischen den letzten pri-
vaten Käufen von Commtrain-Titeln
durchdasVincenz-und-Stocker-Vehikel
i-Finance und dem Entscheid der Adu-
no, Commtrain zu kaufen, kurz war.

Bis am9. April 2006 seien laut dem
ZentralenFirmenindex (Zefix)Titel von
i-Finance gekauft worden – und nur
anderthalb Monate später, Ende Mai
2006, habe der Aduno-Verwaltungsrat
den Schlussentscheid über den Erwerb
vonCommtrain gefällt. Dies sei deswe-
gen so relevant, weil es juristisch aus
heutiger Sicht nicht einfach werde, zu
beweisen, dassVincenzundStockermit

dem Verschweigen ihres Engagements
beiCommtrain bestehendesGesetz ge-
brochenundnicht «nur»Best-Practice-
Regeln verletzt haben.

Raiffeisen-Präsident
vor demAbgang?

Wie der «Tages-Anzeiger» zudem am
Abendberichtete, könntedieAffäreVin-
cenz ihr erstes Opfer gefordert haben.
Demnach will Raiffeisen-Präsident Jo-
hannesRüegg-StürmanderDelegierten-
versammlung im Juni nicht mehr zur
Wiederwahl antreten. Grund sei Vin-
cenz’Verhaftung.EineoffizielleBestäti-
gung gab es allerdings noch nicht. (cg)

Pascal Niquille ist Präsident des Verwaltungsrats der Aduno Holding AG und CEO der Zuger Kantonalbank.
Bild: Stefan Kaiser (Zug, 16.Januar 2017)

Die Zahl der Frauen in Führungspositionen,
wie Post-Chefin Susanne Ruoff, hat
im letzten Jahr abgenommen, sagt
Managementberater Guido Schilling. 11

Die Schweiz hat
weniger weibliche
Führungskräfte.

Aktien Top
Perfect Hold. N 0.026 +6.12%

Tornos Hold. N 10.7 +5.94%

Kardex N 129.2 +3.36%

Devisen und Gold SMI +0.22%
8784.84Dollar in Franken 0.9422 +0.54%

Euro in Franken 1.1682 +0.38%

Gold in Fr. pro kg 39963 +0.38%

Panalpina N 134.6 -7.43%

Ypsomed N 151.8 -7.1%

Schlatter N 46 -4.96%

Aktien Flop
Geldmarkt 06.03. Vortag

Fr.-Libor 3 Mt. -0.7426 -0.7426

Fr.-Libor 6 Mt. -0.6596 -0.6596

Zinssätze in %
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